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König Chriſtian X. v. Dänemark F.
Jm hohen Alter von beinahe 88 Jahren iſt

König Chriſtian IV. von Dänemark am 29. Januar
Nachmittag 3 Uhr 10 Minuten im Königsſchloſſe zu
Kopenhagen nach kurzer Krankheit plötzlich verſchieden,
Er hatte am Tage ſeines Todes im Kreiſe ſeiner
Kinder und Enkel noch das Frühſtück eingenommen,
fühlte ſich gegen Mittag unwohl, weshalb er das
Bett aufſuchen mußte Und verſchied drei Stunden
darauf. Mit König Chriſtian iſt der älteſte unter
allen regierenden Fürſten dahingeſchieden, denn am
8. April 1818 geboren und ſeit dem 15. November
1863 König von Dänemark, erreichte er ein Alter
von faſt 88 Jahren und hat nahezu 13 Jahre lang
auf dein däniſchen Königsthrone geſeſſen. Von dem
verſtorbenen König Chriſtian iſt zu ſagen, daß er
ein außerordentlich ſtaatskluger Fürſt war und dies

ſchon in ſeiner Jugend dadurch zeigte, daß er ſich
die Gunſt des däniſchen Hofes und Volkes in einer

Weiſe erwarb, daß er der dä niſche
VBerwandter des
Dänemark regierte zwar bereits die Linie Schleswig

HolſteinGottorp, die mit der Linie SchleswigHol
ſteinSonderburgGlücksburg verwandt war, Und
da der König Friedrich VII. von Dänemark keinen
Sohn beſaß, ſo mußte die däniſche Königskrone
ſchon an die Linie Schleswig HolſteinSonderburg
Glücksburg fallen. Aber Chriſtian war der vierte
Sohn des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holſtein
Glücksburg, und da ſeit 1848 bis 1863 darüber ge
ſtritten wurde, ob SchleswigHolſtein zu Dänemark
oder zu Dentſchland gehören ſolle, indem der König
von Dänemark als geborener Herzog von Schleswig
Holſtein auch dieſe Länder beanſpruchte, ſo nahmen
auch die Prinzen von Schleswig-Holſtein Partei
Prinz Chriſtian wußte aber, was er wollte. Er
bekannte ſich offen für die däniſche Sache, nahm
ſeinen Wohnſitz in Kopenhagen, trat in däniſche
Kriegsdienſte und blieb als einziger Prinz von
SchleswigHolſtein auch in den kritiſchen Jahren
von 1848 bis 1850 der däniſchen Sache treu. So

öntgs Friedrich VII. wurde. Jn

wurde er bei dem Fehlen eines Kronprinzen in
Dänemark als Thronerbe den Dänen und ihrem
Könige Friedrich VII. angenehm und erſt im War-
ſchauer Protokoll vom 5. Juni 1851 und dann im
Londoner Protokoll vom 8. Mat als Thronfolger
der däniſchen Monarchie anerkannt und am 15. No
vember 1863 nach dem Tode des Königs Friedrich VII.
König Chriſtian X. von Dänemark. Jn den drei
Herzogtümern Schleswig, Holſtein und Lauenburg
wurde Chriſtian IX. aber nicht als Herrſcher weder
von den anderen Prinzen von Schleswig-Holſtein,
noch von den Ständen, noch vom Deutſchen Bunde
anerkannt, und dieſer Zuſtand führte zum Kriege
Preußens und Oeſterreichs gegen Dänemark, das
nach vollſtändiger Beſiegung 1864 die drei Herzog
tümer an Deutſchland abtreken mußte. Dänemark
hat dieſen klaren deutſchen Rechtsakt lange als
bitteres Unrecht empfunden und Kopenhagen galt
lange als der Mittelpunkt deutſchfeindlicher Ränke,
Aber die ſtarke nationale und friedliche Politik des

dieſem Verhältniſſe ge

10. Zahrg.
Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der königliche Hof legte heute
für den König von Dänemark die Trauer auf drei
e und zwar bis einſchließlich den 19. Fe
ruar an.

genüber verſöhnend gert
König Chriſtian der I. konnte in den letzten Jahr
zehnten wohl nicht mehr als Gegner Deutſchlands
bezeichnet werden. Dasſelbe gilt wohl auch von
ſeinem älteſten Sohne und Nachfolger Friedrich VIII.,
geboren am 3. Juni 1843, der am 30. Januar in
Dänemark zum Könige proklamiert wurde. Man
muß auch ſagen, daß unter der langen Regierungs
zeit des Königs Chriſtian ſich Dänemark großer
Blüte und des inneren und äußeren Friedens
erfreut hat, und daß dieſe günſtigen Erfahrungen
wohl viel dazu beigetragen haben, daß die Dänen
ein gutes Verhältnis mit Deutſchland ſchätzen
lernten. Erwähnt ſei auch noch, daß der verſtorbene
Dänenkönig den Namen eines Schwiegervaters von
Europa im Volksmunde hatte, weil er der Schwie
gervater des Kaiſers Alexanders III. von Rußland,
des Königs Eduard von Englang und des Herzogs
von Cumberland war, und weil ſein zweiter Sohn
als Georg l. König von Griechenland geworden iſt.

Möglichkeit eine zu lange Ausdehnung der Ver
ſammlung verhindern. Artikel 28 der Reichsver
faſſung ſoll dahin abgeändert werden, daß die
darin für die Beſchlußfähigkeit des Reichstages vor
geſchriebene ln die Abſtimmung über Anträge
in zweiter Leſung, und namentlich auf Anträge
auf Schluß der Debatte weſentlich herabgeſetzt wird.
Doch iſt endgiltiges noch nicht beſtimmt.

Der leitende heſſiſche Staatsminiſter Dr. Rothe
iſt am Montag früh in Darmſtadt geſtorben. Der
Verewigte, welcher im 66. Lebensjahre ſtand, hat
ſein Miniſteramt ſieben Jahre bekleidet; doch iſt er
in bedeutſamen Fragen trotz ſeiner Stellung an
der Spitze des Stagats miniſteriums wenig hervor

Dann blickte fie ihn mit ihren lieben Augen
laldfriede.

Roman von Adalbert Reinold.
Gortſetzung.)

Nun ſolgte eine perſönliche Vorſtellung der
Perſonen, welche hier der ſeltſamſte Zufall zu
ammenführie, und ferner eine nähere Erklärung
er Ereigniſſe.

„Jch wußte es bereits daß äulein
Rheinsberg und Doktor Kühns Jugendbekannte
ſind und zwar aus unſrer lieben Berta
eigenem Munde erklärte lächelnd die alte
Geheimrätin „Herr Doktor Kühns bleibt
für den Abend unſer Gaſt, und wir werden
Gelegenheit haben, noch manches zu plaudern.
Suſanne geh jetzt, dich umzukleiden und
ihr“ wandte ſie ſich an ihren Sohn und
ihre Schwiegertochter „macht es ebenſo.Inzwiſchen werde ich mit den Kindern in den
Garten gehen denn“ ſetzte ſie ſcherzend
hinzu „irügt mich nicht meine Vermutung,
ſo haben ſich Fräulein Bertag und Herr Doktor
Kühns manches unter vier Augen zu ſagen.

Befremden konnten zwar die Worte der
Geheimrätin nicht, aber unverftändlich waren
ſie doch, ſowohl für das junge Ehepaar, wie
für Suſanne. Die Mama aber, das fühlten
ſie, mußte über Doktor Kühns und die neue
Gouvernante, welche ſich der ganz beſonderen
Protektion der Geheimrätin zu erfreuen hatte,
noch ganz Beſonderes wiſſen.

Berta und Eduard ſtanden ſich wieder allein
einander gegenüber.

W
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Was alles war ſeit jenem Auguſt-Abend
über beide ergangen, als ſie ſich unter der
alten Linde zum letzten Male in die Augen
blickten

„Wirſt du mir je verzeihen können, liebe
Berta,“ ſagte Doktor Kühns mit De
Stimme, daß ich, wenn auch unabſichtlich,
durch meine unglückſelige Bitte, mir einen
Abſchiedsgruß zu gönnen, ſo unſägliches Leid
über dich gebracht habe

„Jch habe dir nichts zu verzeihen,“ ent
gegnete ſie, „ein eigenes, unbegreifliches Geſchick
waltete über uns, und eine frevelnde, ſchänd
liche Hand bemächtigte ſich des ihr günſtigen
Zufalles, um mein Lebensglück zu zerſtören
und dich ebenſo unſchuldig in einen ſchändlichen
Verdacht zu bringen.

„So weißt du alles fragte der junge
Mann.

Alles,“ gab ſie tonlos zur Antwort.
Eduard ergriff ihre Hand.
„Du weißt alſo,“ rief er tief bewegt, „daß

ihr beide betrogen wurdet Du biſt ſchwer
von dem Grafen gekränkt kann ich für ihn
Verzeihung bei dir erlangen Als Berta
ſchweigend die Augen ſenkte, fuhr er fort:

„Er hat wie du gelitten und
„Heiratet die Baroneß von Bingen,“ fiel

Berig ihm ins Wort. Aber ich trage keinen
Groll im Herzen gegen den Betrogenen ich
bedaure, ich bemitleide ihn nur.“

„Berta,“ rief freudig der Jugendfreund,
„es iſt ja alles Lug und Trug, was aus dem
von Geldernſchen Hauſe kommt. Der Graf hat
ſich mir vertraut, er und ich kämpften gegen

das ſchändliche, liſtige Weib vereint ſuchten
wir deine Spur, und in dem Augenblick, wodu gefunden, wird das Spinnennetz der gen
IJntriganlin zerriſſen ſein, und Graf von Rohden
ſchließt dich als ſeine über alles geliebte Braut

i Bate ſhtte the Jutertes eſen
erta e ihr Jnnerſtes e ern.„Nicht jetzt nicht jetzt! W kann ihm

t n z m 3 S emit mir zu gewinnen ſuchen,“ hau e.„Berta,“ bat er, „in deinen Worten drückt
ſich ein Zweifel aus. Aber glaube mir, der ich
dir entſagte und dir das denkbar höchſte Glück
wünſche, das wir Sterblichen erreichen können,
glaube mir, ſeine Liebe hat nie aufgehört, ſein
Herz hing mit Allgewalt an dem deinen. J
ſelber war es, der ihm den Rat gab, im von
Geldernſchen Hauſe eine gerechterweiſe erlaubte
Liſt dem unerhörteſten, ſchändlichſten Betrug
entgegenzuſetzen, um dieſen zu entlarven. Der
Graf, obgleich er gefälſchte Briefe, die täuſchend
ähnliche Handſchriften irugen und dich auf das
ſchmählichſte verdächtigen, empfangen hatte, ver
ließ Cannes, wohin er ſich geflüchtet, um dich
in unſrer Heimat, in deinem ſtillen Waldhauſe
aufzuſuchen. Er fand das Haus verlaſſen

du ſollteſt nach Hamburg gegangen, na
Amerika ausgewandert, vielleicht auch hier in
der Reſideng ſein. Wenn je ein Mann ſeine
raſche Handlungsweiſe bitter bereut hat, ſo war
es von Rohden. Einen edelmütigeren Menſchen
gibl's wohl kaum zum zweitenmal, und er
verdient es, glücklich zu werden

„Glücklich zu werden ehe in wie träumend
das Mädchen „Wahre Liebe minlraut niemals

groß und treuherzig an und lächelte Duein rechtſchaffener Anwalt, Eduard, und ich ein

ſchwaches Mädchen, das ihn einſt über alles
liebte. Jch meinte, meines Lebens Jdeal t
funden z haben, ſank vor demſelben auf

Knie r z richt du vie dein ven
„Bertha ſo wiees dir gebietet. O, laß mich, wie es heute

eine Zufälligkeit mir erlanbie, ein es
Menſchenleben zu retten ſo der V ger
zweier edlen Menſchenherzen werden
Willigft du ein

ſie ſenkte den Blick, um dann wieder die
Augen aufzuſchlagen, aus denen die Tränen

ch wie leuchtende Kriſtalltropfen hervordrangen.
Sag' ihm,“ flüſterte ſie,gegen e ha eng fcer

15.

An dieſem ereignisvollen Tage hatte die
Poſt dem Grafen von Rohden eine er ne
Zuſtellung aus Liliental überbracht, die ihn
aufforderte, ſich drei Tage ſpäter zur Zeugen
vernehmung in Sachen des früheren Ver
walters Hoffmann wegen Selbſtanklage des ver
ſuchten Meuchelmordes vor dem Unterſuchungs
gericht einzufinden.

Der Graf war am Abend im Bureau
Doktor Kühns' geweſen, hatte ihn aber nicht
getroffen. Er hinterließ ihm ein Schreiben,
worin er Doktor Kühns mitteilte, daß er ſchon
am nächſten Morgen abreiſen wolle, weil er
zugleich auf ſeiner Befitzung verſchiedene
wendige Geſchäftsangelegenheiten

daß ich ihm nie
nicht zürne.



getreken. Als ſein Nachfolger wird der frühere
Reichsgerichtsrat und jetzige heſſiſche Juſtizminiſter
Ewald genannt.

Die ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsdemon
ſtrationen in den Reichslanden, die auf Sonntag
angeſetzt waren, haben ein ähnliches Reſultat erge-
ben wie vor s Tagen die in Preußen. Die 58 De
monſtrationsverſammlungen zugunſten des allge
meinen, direkten Wahlrechtes zum Landesausſchuß
verliefen, ſo weit bisher bekannt, bei ſtarkem Beſuche
überall ruhig Die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln
erwieſen ſich als überflüſſig. Es wurden Reſolu
tionen angenvmmen, in denen gegen das geltende
„regktionäre Syſtem der Fernhaltung breiter
Schichten von der elſaßlothringiſchen Landesgeſetz
gebung proteſtiert wird. Die Anweſenden verpflich
teten ſich, gemäß den Anordnungen der Sozialde-
mokratie, zur Verwirklichung der Forderung des
allgemeinen direkten Wahlrechtes zum Landesaus-
ſchuß kein Opfer zu ſcheuen und kein Mittel unver
ſucht zu laffen. Alſo alles ganz nach dem Rezept
der preußiſchen und ſächſiſchen Genoſſen.

Rußland Mit den Verhaftungen von Revo
lutionären halten die Unruhen und Attentate
gleichen Schritt, des Blutvergießens iſt kein Ende.
Jn Wladiwoſtock ſollen neue Straßenkämpfe aus
gebrochen ſein, die dadurch verurſacht wurden, daß
die ruſſiſche Behörde die Kriegsgefangenen, die aus
Japan Zurückkehren, noch immer als Gefangene
behandelte und einſperrte Jn den ausbrechenden
heftigen Straßenkämpfen ſchoſſen die Truppen
wiederholt auf die Aufſtändiſchen, deren Verluſte
an Toten und Verwundeten ſich auf etwa 350
Mann belaufen ſollen. Die kaukaſiſche Stadt
Kemrath wurde von revolutionären Bauern in
Brand geſteckt nachdem ſie die Behörden gefangen
genommen, die Geſchäfte geplündert und verſchie
dene Kaufleute ermordet hatten. Jn Roſtow am
Don ſind neue Judenkrawalle aus gebrochen. Jn
den Oſtſeeprovinzen ſetzen die Behörden die Unter
drückung des Aufſtandes fort. Wegen Gewalt-
tätigkeiten, Aufreizung zu Streiks und Demonſtra
tionen befinden ſich gegenwärtig etwa 800 Perſonen
in den überfüllten Rigaer Gefängniſſen Zu
Dutzenden werden verdächtige und überführte täglich
vor den Sandhaufen geſtellt. und ſtandrechtlich er
ſchoſſen.

Deutſcher Reichstag.
reitags Sitzung

nachweis habe er nie verſprochen, dieſer ſei auch
ſchwer durchzuführen. Uebrigens ſchütze die paten
tierteſte Befaähigung nicht vor Mängeln und Un
glücksfällen. Dieſe entſtänden aus Leichtſinn Sorg
loſigkeit und Gewinnſucht und da könne die Vor
lage am beſten Abhilfe ſchaffen Abg. Hoffmeiſter
(frſ. Vrg.) äußerte Bedenken gegen die polizeiliche
Kontrolle. Die Vorlage wurde einer beſonderen
Kommiſſion überwieſen. Die dann noch begonnene
Beratung der Novolle über den Unterſtützungs
wohnſitz wurde abgebrochen und auf Montag
vertagt.

Lokales und Prvovinzielles.

Aunnahunrg. Von einem betrübenden Un
glücksfall wird aus Bethau berichtet. Jn Ab
weſenheit der Eltern, der Vater arbeitet in Berlin
und die Mutter war mit Kiesgräben beſchäftigt,
verbrannte auf bis jetzt noch nicht feſtgeſtellte Weiſe
die 6 Jahre alte Tochter des Maurers Thinius ſo
ſchwer, daß der Tod bereits eingetreten war, als
das bedauernswerte Kind abends von der Mutter
aufgefunden wurde. Herr Gutsbeſitzer Jöhricke
Axien verkaufte ſein Beſitztum an Herrn Alfred
Böttcher aus Naundorf. Die Uebergabe erfolgt
bereits am April er.

Wittenberg, 26. Jan. Die Rettungsmedaille
am Bande wurde auf Allerhöchſten Befehl dem
9jährigen Mittelſchüler Joſef Deitz verliehen. Der
Knabe rettete im Herbſt mit eigener Lebensgefahr
einen 15jährigen Lehrling, der an einer tiefen Stelle
im Hafen ins Waſſer gefallen war, vor dem Er
trinken

Belgern 19. Jan. (Der Kaiſer als Pate.) Ein
beſonders feſtliches Gepräge erhielt, wie das Torg.
Krsbl.“ meldet, die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät
dadurch, daß der Kaiſer huldvollſt Patenſtelle bei
dem ſtebenten Knaben eines hieſigen Einwohners
angenomtnen hatte. Die ſtellverkretenden Tauf
zeugen walteten ihres Amtes nach Beendigung des
Feſtgottesdienſtes. Den Taufakt vollzog Herr Dia
konus Lemme in beſonders feierlicher Weiſe der
Täufling erhielt den Namen Wilhelm.

Einen bedauernswerten Unfall erlitt

Unterſtellung des Baugewerbes unter 835 der Reichs
gewerbeordnung.
aus daß das Handwerk von dieſer Vorlage ent
täuſcht ſein weil ſte nicht den Befähigungsnachweis
für das Baugewerbe bringe Sie ſei nur an
nehmbär, wenn es in der Kommiſſion gelinge, ſie
zu verbeſſern Abg. Frohme (Soz.) war dagegen
in Uebereinſtimmung mit der Begründung der
Vorlage der Anſicht, daß die Bauunfälle ihre Ur
ſache im allgemeinen nicht in mangelnder Be
fähigüng des Unternehmers, ſondern in der Ge
wiſſenloſtgkeit. hätten. Notwendig ſei vor allem
eine gute Baukontrolle und die Beteiligung der
Arbeiter an ihr. Abg. Euler (Ztr.) trat für den
allgemeinen Befähigungsnachweis ein, er allein
könne wieder Ordnung und Sicherheit im Hand
werk ſchaffen. Staatsſekretär Graf Poſadowsky be
zeichnete die Vorlage als die beſte Form, um un
geeignete Perſonen auszuſchließen, ſelbſt ſolche, die

Abg. Malkewitz (konſ.) führte

befähigt, aber unzuverläſſig ſeien. Den Befaähigungs

abe. Er würde auch drei Tage nicht in
iliental, ſondern im Herrenhauſe wohnen. nimmer auf

ſte duldet alles,

als Kutſcher beſchäftigt.
ſpät und angetrunken mit dem Geſpann heimkam,
nahm ihm der Dienſtherr die Pferde ab und ſchickte
ihn in das Haus. Später überfiel er den Dienſt
herrn und brachte ihm mit dem Meſſer mehrere
Wunden bei. Nach Verübung eines Diebſtahls
flüchtete er am nächſten Morgen Die Strafkainmer
verurteilte ihn wegen gefährlicher Körperverletzung
und wegen Diebſtahls zu einem Jahr 7 Monate
Gefängnis

Wörlitz, 29. Jan. Landwirt Pannicke, der ſich
hei der Kaiſergeburtstagsfeier im „Grünen Baum
befand, wurde plötzlich vermißt. Man ſuchte und
fand ihn ſchließlich tot in der Düngergruübe. Man
nimmt an, daß er im angeheiterten Zuſtande in
die Grube gefallen iſt. Ein Verſchulden trifft
niemand.

Querfurt. Jn Nieder-Eichſtädt wurde vor
kurzem der neunte Sohn des Paſtors Müller ge
tauft, bei dem der Kronprinz Patenſtelle ange

die wahre Liebe höret

Als er eines abends ſehr

nommen hat, nachdem beim achten Sohne bereits
der Kaiſer als Pate eingetragen iſt.

Cöpenidee Ein ſparſamer Hausbeſitzer in der
Stubenrauchſtraße gedachte im Dunkel der Nacht,
Um die Abfuhr zu ſparen, einen Teil des Gruben-
inhalts vom Hoſe auf die Straße zu pumpen, wes
halb er den Schlauch bis an den Rinnſtein gelegt
hatte. Ein vorübergehender Spaßvogel ſchob aber
das Ende des Schlauches in das Kellerfenſter. Am
anderen Morgen duftete das ganze Haus arg nach
Jauche und im Keller war großes Reinemachen.

Selzig, 28. Jan. Ein Opfer der Dunkelheit
wurde der von der Kaiſer Geburtstagsfeier heim
kehrende Altſitzer Gottlob Neue. Er hatte in Goem
nigk den Geburtstag des Kaiſers mitgefeiert. Beim
Nachhauſegehen mußte er, da ſein Anweſen zehn
Minuten vorm Dorf liegt, die Plane paſſieren Jn
der Dunkelheit trat er auf dem ſchmalen Wege fehl
und ſtürzte in den dort nicht allzu tiefen Bach. Am
Montag morgen fand man ihn tot in demſelben,

Zabeltitz, 26. Jan. Schlachtfeſtfreuden ein vor
zeitiges Ende bereitet wurde hier vermutlich durch
Ausführung eines Racheaktes, Der Wirtſchafts
beſitzer F. hatte ein ſelten ſchönes Exeinplar von
einem Borſtentiere im ſtattlichen Gewichte von drei
Zentnern geſchlachtet und in ſeinem Gutshauſe ließ
man ſich's eben bei rauchendem Wellfleiſch gut ſein,
als auf einmal die Kunde von einem Attentat auf
das in ausgeſchlachtetem Zuſtande im Hofe auf
gehangene fette Schwein den Biſſen in der Kehle
ſtecken ließ. Von gemeiner Hand war das letztere

man ſtaune über und über mit Petroleum
begoſſen worden. Hoffentlich gelingt die Aus
mittelung des Uebeltäters.

Reppen. Am Mittwoch Abend wurde am hie
ſigen Bahnübergange ein Bauernfuhrwerk vom
Zuge überfahren. Ein alter Mann wurde getötet
Und ein jungerer ſchwer verletzt. Nach Meinung
des Zugperſonals hat der Führer des Wagens ge
ſchlafen und das Pferd die Schranke durchbrochen.

Srhkenditz, 29. Jan. Gefährliche Folgen eines
Scherzes Bei einem im Bahnhofshotel ver
anſtalteten Jagdeſſen ſprachen die Teilnehmer in
vorgeruckter Stunde auch dem Sekt zu. Einer der
Herren kam nun auf die ſonderbare Jdee, daß jeder
das geleerte Sektglas ſofort an den Ofen werfen
ſolle, wo es zerſchellen müſſe, widrigenfalls den
Werfer eine Hechſtrafe treffen würde. Bei Aus
bung dieſes „Sektglaswerfens“ traf nun einer der
Jäger einen Sattlermeiſter mit ſolcher Wucht mit
dem Glaſe an den Kopf, daß die Glasſplitter in

De Je ren ſoſchwere, daß ſelbſt drei Aerzte nicht helfen konnten.
Der in den beſten Jahren ſtehende Sattlermeiſter
ſtarb bald darauf unter furchtbaren Schmerzen

RMagdeburg. Jn der Nacht zum 21. wurde
auf dem alten Sudenburger Kirchhofe das Gewölbe
der Friedenskapelle erbrochen und der Verſuch ge
macht, die dort in den Särgen aufgebahrten Leichen
zu berauben. Der Tat ſind zwei Männer und eine
Frau dringend verdächtig, die ſich ſeit dem 18. hier
aufhtelten, ſeit Montag aber verſchwunden ſind.

Hain (Harz), 28. Jan. Der Schuhmachermeiſter
K. G kaufte ſich vor kurzer Zeit Rauchtabak. Als
er am Abend ſein Pfeifchen rauchen wollte und
kaum in Brand geſetzt hatte, explodierte dieſes mit
lautem Krach. Beim Nachſehen in der Stube fand
man eine Teſchingpatrone, die im Tabak geweſen
war.

Thale (Harz), 28. Jan. Eine heitere Geſchichte
paſſierkte in Weſterhauſen. Dort hatte die Frau
eines Arbeiters den beim Verkaufe eines Schweines

ſich eine neue Stellung zu verſchaffen. Aber er NRädchen ſaßlen, die alleinige Tri bfeder all
habe nirgends Raſt und Ruhe gefunden. Er

Briefe bitte er dahin zu adreſſieren.
Schon am Abend der Ankunft des Grafen

im Herrenhauſe überreichte der Diener ihm
einen Brief, den der Poſtbote ſoeben gebracht

hatte. Der Brief lrug den Stempel der Reſi
denz, Poſtamt J, der Graf erkannte ſofort den
Abſender an der Handſchriſt. Derſelbe war
Doktor Kühns.

Haſtig öffnete von Rohden das Kubvert.
Er las

„Liebſter Graf!
Eine frohe Botſchaft tragen dieſe wenigen

Zeilen Jhnen zu. Jch habe die Spur
Bertkas gefunden. Ein Jrren ift nicht mehr
möglich.

Sobald Sie hierher zurückgekehrt find, er
warte ich, Sie bei mir zu ſehen. Suchen Sie
mich auf, wo immer ich weile, ob in meinem
Bureau oder in meiner Wohnung.

Begraben Sie jede Sorge um Berta, ſie
beſindet fich bei den beſten Menſchen

Herzlichſten Gruß
Jhr Kühns.“

Ja das einfache Blatt, das der Graf in
ſeiner Zitternden Hand hielt die wenigen
Worte, die hier zu leſen ſtanden, enthtelten das
Evangelium ſeiner ganzen Zukunſt.

Die Geliebte wiedergefunden Jetzt blieb
nur noch übrig, ihre Verzeihung zu erlangen
T T Und wie heißt es doch in dem heiligen
Buch Die Liebe iſt langmülig, e eifert
nicht, ſte ſuchet nicht das ihre, ſie laſfet ſich

Erſt bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof,
Station Liliental, hatte er von dem Vorſteher
der ihn kannte und begrüßte, erfahren, daß ſein
früherer Verwalter Hoffmann ſich ſelber der
Staatsanwaltſchaft geftellt und ſich als Täter
an Mordverſuchs auf den Grafen angegeben

e.

Die Zeugenverhandlung ergab dann das
Nähere

Hoffmann war tief zerknirſcht und ſchien ein
völlig umgewandelter Menſch zu ſein. Er ge
ſtand vffen ein, daß er gegen den Grafen
den unbegründeken Verdacht habe, er unter
halte eine Liebſchaft mit des Gutspächters
Mahr ſchöner Tochter zu der er, Hoffmann,
ſelber eine förmlich wahnſinnige Leidenſchaft ge
fäßt gehabt habe. Er ſei von dem Grafen
wegen ſeiner gegen den Pächter verübten Hart
herzigkeit entlaſſen, und dies habe ſeine Wut
und ſeinen Haß noch geſteigert. Auch gegen
die Oberförſterfamilie Kühns habe er einen tiefen
Groll gehegt, denn der Oberförſter habe durch ſeinen

Sohn, den Doktor Kühns, die Mahrſchen Prozeß
akten prüfen laſſen und dann dem Grafen Mit
teilung über ſein Verfahren gegen den Pächter
gemacht. Da ſei es ihm wie ein Zeichen ſeines
böfen Dämons erſchienen, als er des Revolvers
gedachte, den er vor geraumer Zeit im Walde
gefunden hatte der den Namenzug Doktor
Kühns“ trug und den er ohne Abſicht bisher
verſchloſſen hielt. Er ſei dann zum Attentat
geſchritten. Bald darauf war er nach der

nicht erbitten, ſie glaubet alles ſie hoffet alles

S

h

Reftdenz gereiſt, in der Abſicht, von dort aus

war endlich mit ſich ſelber klar geworden, habe
eingeſehen daß ſeine leidenſchaftliche Liebe
Torheit wäre und wohl nie Erwiderung hätte
finden können und daß er ein ſchweres Ver
brechen geplant habe, das gottlob verhütet
worden. Er wolle das Verbrechen büßen und
ſtelle ſich ſelbſt dem Gericht.

Der Graf, als Zeuge jetzt perſönlich ver
nommen, konnte nur ſein früheres Zeugnis be
ſtätigen. Das reumütige Bekenntnis ſeines
e Verwalters machte einen tiefen Eindruck
auf ihn.

„Darf ich noch eine Frage an Sie ſtellen,
Herr Unterſuchungsrichter und dann einige
Worte mit dem ſich ſelbſt anklagenden Manne
ſprechen fragte er den Richter.

„Fragen Sie mich nur, Herr Graf ent
gegnete dieſer. „Auch mögen Sie gern mit
dem Angeklagten ſprechen auf Ungehöriges
werde ich Sie aufmerſam machen.

„Nuün, Herr Doktor, welche Sirafe hat der
Mann zu erwarten

ſchlugDer Unterſuchungsrichter
Strafgeſetzen nach.

„Das mindeſte für Mordverſuch iſt drei
Jahre Zuchihaus,“ ſagte er; „ſind beſonders
mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann bis
auf neun Monate herunter erkannt werden.“

„Sie haben gehört, Hoffmann, was Jhrer
warket,“ wandte ſich der Graf an den Ver
walter. „Da ich erkenne, daß Sie ein viel
beſſerer Menſch ſind, als ich geglaubt, daß eine
unglückſelige Leidenſchaft, die Sie zu dem

in den

Jhrer Handlungen geweſen iſt, ſowohl gegen
den Pächter, wie gegen mich, ſo verzeihe ich
Jhnen von Herzen und werde, ſollte ich als
Zeuge auch in der öffentlichen Verhandlung
vernommen werden, nach beſter Uberzeugung
und gutem Gewiſſen für Sie eintreten und
verſuchen, auf Milderungsgründe hinzuwirken
Jhr Geld wird aufgezehrt ſein. Sagen Sie
mir, welchen Plan haben Sie ſich für JhreZukunft gemacht 2*

Hoffmann ſchlug die Augen nieder.
„Für mich, gnädiger Herr Graf,“ antwortete

er, „iſt in Deutſchland kein Platz mehr. EinemVerbrecher in Deutſchland bleibt nichts übrig,
als die Laufbahn zu verfolgen oder den Tod
zu wählen. Jch möchte nach Amerika aus
wandern

Der Richter und der Graf, beide fein ge
bildete Männer, wechſelten überraſcht einen
ſeltſamen Blick miteinander ob dieſes einfachen
Ausſpruches eines Mannes der ein Verbrecher
und doch keiner war.

„Gut,“ ſagte mit tiefem Ernſt der Graf„ich begreife, ich billige Jhren Vorſatz. Gleich
nach Jhrer Verürteilung werde ich die Summe
bei der betreffenden Behörde deponieren, die
Sie in den Stand ſetzt, die Reiſe nach
Amerika zu beſtreiten, und Jhnen zugleich er
möglicht, im Weſten der Vereinigten Staaten
ſich als Farmer niederzulaſſen. Sie find ein
lüchtiger Landwirt, es kann Jhnen drüben
nicht fehlſchlagen. Jch wünſche Jhnen gutes
Fortkommen und viel Glück
Wf 26 Fortſetzung folgt.
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erlöſten Geldbetrag, einen Huündertmarkſchein und
zwei Doppelkronen, in einer Kaffeekanne verwahrt.
Das Berſteck geriet in Vergeſſenheit; beim Beſuche
einer guten Bekannten würde ihr der Mokka in
der Kanne kredenzt, in der das Geld aufbewahrt
wurde. Abends nahm der Mann die Kanne zur
Hand, um den Reſt ihres Inhalts zu ſtrinken. Der
Ausguß war aber durch den aufgeweichten Schein
verſtopft. Er unterſuchte die Kanne und nahm
das Geld ſtillſchweigend an ſich Später erinnerte
ſich auch die Frau an das Geld nachdem ſie in
zwiſchen den Kaffeeſatz in den Futtertrog gegoſſen
und damit das Schweinchen gefüttert hatte. Dieſem
Tiere gab die Frau nunmehr abführende Mittel in
ſtattlichen Doſen ein. Tagelang beobachtete ſie ſehr
gewiſſenhaft die Abgänge. Alle Mittel waren natur
gemäß vergebens. Da endlich entſchloß ſie ſich,
ihrem Manne Mitteilung von ihrer Bekümmernis
zu machen und unter beiderſeitigem Gelächter
klärte der Mann ſeine erfreute Frau darüber auf,
daß ſie das zarte Schwein um fettbildende Beſtand
teile Unnötigerweiſe ärmer gemacht habe.

Halle, 28 Jan. Die Rentier Heinhold ſchen
Eheleute feierten geſtern das ſeltene Feſt der dia
mantenen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt 81 bezw.
79 Jahre alt und körperlich und geiſtig noch ſo
friſch, daß es nach menſchlichem Ermeſſen noch recht
gut die eiſerne Hochzeit feiern kann

Vermiſchtes.
Leipzig, 28. Jan. Der ſozialdemokratiſche Pro

grammpunkt unentgeltliche Lieferuug von Lehr
mitteln an ſämtliche Volksſchulen beſchäftigte als
Antrag des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Lange
das Stadtverordnetenkollegium Er wurde ab
gelehnt und ſtatt deſſen der Eventualantrag Langes
angenommen, für Schulbücher an arme Kinder
ſtatt 7800 Mk. in dieſem Jahre 15000 Mk. auf
zuwenden. Bei unentgeltlichen Lehrmitteln würden
in Leipzig, auf jedes Schulkind 3 Mk. gerechnet,

200000 Mk. (bei Mk, wie in Pforzheim, Mil-

rufsfahrt durch Dahlen. Er ſtürzte mit dem Rad
ſo unglücklich daß er einen Schädelbruch erlitt und
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben, beim
Dransport in ſeine Wohnung ſtarb.

Gelsnitz, 28. Jan. Einer eigenartigen Legiti
mation bediente ſich jüngſt eine ältere Frau, die in
das Geſchäftszimmer einer vogtländiſchen Orts-
krankenkaſſe kam und für ihre Dochter eine hinter
legte Quittungskärte zurückforderte. Wie bekannt,
hat die Perſon die dieſe Karte abholen will, einen
Ausweis vorzulegen. Auf dieſe Frage des be
treffenden Beamten nach der Legitimation erwiderte
die Frau „Jch habe nir bei mir, aber draußen
ſteht mei Handwagen, da is der Name dra

Durch Verbrennen, oder Nerhrühen kommen
in Preußen alljährlich Uber 1300 Menſchen ums
Leben. Wodurch das im einzelnen veranlaßt wird,
das erklärt folgendes Vorkommnis Sonntag Abend
brannte in Friedland (Mecklenburg) das Wohnhaus
des Ackerbürgers Wormann in der Mühlenſtraße
völlſtändig nieder. Die im erſten Stockwerk ſchlafenden
Hund ſechs Jahre alten Kinder des Arbeiters
Schröder verbrannten. Die Eltern wurden als der
Brandſtiftung verdächtig verhaftet

Nach ihrer gerichtlichen Verurteilung irr-
ſnnig geworden iſt ein (3jähriges Fräulein K.,
das bei einem Arzte in Berlin als Haushälterin
beſchäftigt war. Frl. K. war wegen Beleidigung
verklagt worden Und wurde in der ſchöffengericht
lichen Verhandlung zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Hierüber geriet ſie in hochgradige Aufregung und
verfiel, als ſie nach der Wohnung zurückkehrte, in
Tobſucht.

Tot geprügelt. Wie der „Frkf. Kl. Pr.“ aus
Kurheſſen gemeldet wird, hat der in dem Städtchen
Borkem angeſtellte Lehrer A. eine 9jährige Schuülerin
derartig geprügelt, daß das Kind nach wenigen
Tagen verſtarb. Der Lehrer wurde verhaftet, ſpäter
aber gegen eine Kaution auf freien Fuß geſetzt.

Die Tat einer ungen. Aus Sieglar
kommt die grauenhafte Kunde, daß dort eine plötzlich
irrſinnig gewordene Frau verſuchte, ihr dreijähriges

Einer der kälteſten Winter für das mittlere
Europa war wohl der des Jahres 1709, ſo ſchreibt
der Reiſende und Naturforſcher Dr. Gotthilf v.
Schubert Nicht nur auf den Landſtraßen und
draußen im Freien, ſondern mitten auf den leb
hafteſten Gaſſen der Städte, in den Häuſern, ja in
den Betten ſind damals viele Menſchen erfroren
Das ſtärkſte Feuer in den Oefen und Kaminen
reichte nicht hin, ein Zimmer von mäßiger Größe
notdürftig zu durchheizen während die eiſernen
Platten des Ofens glühten, überzog ſich ſechs
Schritte davon, in der Nähe der Fenſter, das Waſſer
in einem Gefäße mit Eisblumen; Felſen, in deren
Klüften das Waſſer ſich verhalten hatte, welches
nun beim plötzlichen Geſrieren gleich dem Spreng-
pulver wirkte zerbarſten von der Stärke des Froſtes.
Sperlinge, Dohlen und Krähen ſielen zuweilen
plötzlich tot aus der Luft herunter, ganze Ketten
von Rebhühnern fand man in den Schneegeröllen,
wohin ſie ſich gerettet hatten, erſtarrt. Fledermäuſe
würden durch den ungewöhnlich hohen Grad der
Kälte aus ihrer Winterruhe geweckt, ſie flatterten
mitten am Tage heraus ins Freie, ſanken aber
nach wenigen Schwingungen tot zur Erde. Die
Schmelligkeik der Hirſche und Rehe war dahin, wie
gelähmt ſah man die Tiere in der Nähe der Land
ſtraßen und ſelbſt der menſchlichen Wohnungen
umhertaumeln; als der Frühling kam, fand man
eine Menge derſelben tot in den Wäldern liegen.
Die Weiher und Teiche, deren Waſſer bis auf den
Grund herab ausgeſroren geweſen war, ſtanken,
als ſie wieder auftauten, vor der Maſſe der toten
Fiſche. Das Elend und die Not gingen damals in
ſehr mannigfaltigen Geſtalten umher denn außer
der ſtarken Winterkälte hatte das Volk auch durch
Mangel und große Teuerung der Lebensmittel zu
leiden. Die Winterſaaten, die Reben, der größte
Deil der Obſtbäume waren vernichtet, die Getränke
und Gemüſe ſelbſt in den wohlverwahrteſten Kellern
zu Eis geworden. Sehr viele Wanderer hatten
das Los zu erfrieren, ein Schickſal, vor welchem
ſelbſt die Paſſagiere in den Poſtkutſchen und die

Reiſig 2. Kl. Stangenhaufen); Wirken

GStangenhaufen). Schutzbez. Zu ladorfß,

lion) auszugeben ſein,

Glauchau, 28. Jan.
Umgegend hatte einen Regimentsbefehl falſch ver
ſtanden.

was bei der Finanzlage der
Stadt als zu hoch befunden wurde.
ſich auch nicht davon überzeugen, daß es not
wendig ſei, den Kindern bemittelter Eltern ebenfalls
die Lehrmittel unentgeltlich zu liefern.

nun ſeinen Mobilmachungsbefehl zu

Man konnte

bilmachungs
Schützenplatze ein

Oberförſteret Roſenfeld.
Es ſollen öffentlich meiſtbietend ver

ſteigert werden
I. ittwoch, den 7, Februar 1906

von vormittags 10 Ahr ab im Fehſe
ſchen Gaſthauſe zu Züllsdorf: Schutz
bezirk Bechhütte, Durchforſtungen Jag-
IIIb, 124, 203 a Eichen: 12 R.
Knüppel (2 Mtr. lang), 135 R Reiſig
2. Kl. (Stangenhaufen), 10 Rm. Eſchen

10 Stück Nutzſtangen 2. Kl, 25 Stück
3. Kl. 2 Rm. Knüppel, 20 Reiſig 2. Kl.
Stangenhaufen), 5 Rm. Erken Reiſig
2. Kl. Kiefern: 10 Rm. Scheit,
1 Rm. Knüppel, 815 Rm. Reiſig 2 Kl.

Schlag Jag. 206a, Kiefern: 15 Stück
Nutzſtangen 1. Kl., 46 Rm. Scheit,
28 Rm. Knüppel, 685 Rm. Reiſig Kl.
6 Rm. Stockholz; Durchforſtung Jag.
190b Kiefern: 31 Stück Nutzſtämme
4. Kl. mit 12 Fm., 35 Stück Nutzſtangen
I. Kl. 59 Rm Scheit, 46 R. Knüp
pel, 19. Rm. Reiſig I. Klez Fotalität,
Jagen 186, 192, 206, 215, 216, Kie-
fern: 20 Stück Nutzſtämme 4. Kl. mit
10 Fm. 83 R. Scheit, I Rin Knüp-
pel, 4 Rm. Reiſig 1. Kl.

2. Sonnabend, den 10. Februar
1906 von vormittags 10 Ahr ab
im Rauſchen Gaſthauſe zu Töhſten:
Schutzbez. Görnewit, Schlag Jag. 58:
2 Birkßen-Nutzſtämme 5. Kl. mit 0,51
Fm.; Kiefern? 56 Rm. Scheit, 1. Rm.
Knüppel, 220 Rm. Reiſig 8. Kl. das
Stockholz zum Selbſtroden in 10 Kabeln;
SWegeauf hieb, Jagen 25, 26, 27, 834,

Eichen: 5 Stück Nutzſtamme 9. Kl.

Scheit, 9 Rm. Knüppel; 1 Rm. Bappel
Scheit; Kiefern: 5 Rm Knüppel, 192
Rm. Reiſig 2. Kl. Nutzholz beginnt

Der Forſtmeiſter Thode.

Jn Holzdorf (Bez. Halle)
werden im Jahre 1906 folgende

Wöchen
Schweinemärkte

abgehalten
an Freitag den 2. März,

e NMahi,
3 Juli1o. Auguſt,

5. Oktober,

5 9. November.
An dieſen Schweinemärkten wird

für ein Ferkel3 Pfg. für ein Läufer
ſchwein 5 Pfg. Standgeld erhoben.

Holzdorf, den 27. Januar 1906.
Der Gemeindevorſtand.

Kind in den brennenden Ofen zu ſtecken. Als ihr
dies nicht gelang, nahm ſie ein ſchweres Stocheiſen
und ſchlug unaufhaltſam auf das arme Weſen ein,
ſo daß es ſpäter unter den Händen der Aerzte ſtarb.
Die Frau wurde in die Jrrenanſtalt gebracht.

n e S ren S h erfolgte im Pulverſchuppen des Kaufmanns Tiſchente erHa gus noch unbekannter Urſache eine Erploſton, Reſer Erde mit all ſeiner Hoffart.

Der Schuppen wurde faſt vollſtändig zerſtort, ein
Kommis lebensgefährlich verletzt.

Poſtillone in der Hülle ihrer Mäntel und Pelze
nicht geſchützt waren. Denn mehrere Male geſchah
es, daß die Poſtpferde mit ihrem Wagen oder Fell-
eiſeir an der Station ankamen, aber niemand ſtieg
aus und ab die Fahrenden und Reiſenden waren
zu Leichen geworden. An ein paar Graden Wärme
mehr oder weniger hängt das ganze Leben auf

Prodnkten Börſe.
Serliner Jrühmarkt am 29. Januar.

ſcher, 177 182 ab Bahn NRoggen, märkiſcher, 164,00 bis
166,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
145 153, gute 151164 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 173 178, mittel 163 170, gering 158 162, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 121,00 138, mittel

ründer 133 136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ,
Futterware mittel 170—-175, feine und Taubenerbſen 176 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00 2075
Roggenmehl 0 23,40. Weizenkleie 10,20 1100.

Weizen märki

Ahtung! Helt. Kieſen,

Verkaufe I Belg. Rieſ.R. und
4 Belg. Rieſ.-Häſ. im Alter von
4—6 Monat billigſt:

Th. Wernen, Jeſſen,
Kaplaneigaſſe.

S

Blüten-
Schleuder-

a Hemig,garantiert rein, in Gläſern zu
60 Pfg. und 1,10 Mk.,

Zuckerhonig à Pfd. 40 Pfg
Marmelade a Pfd. 35 Pfg,
Magdeb. Pflaumenmus,

a Pfd. 20 Pfg.,
2 Pfd. 35 Pfg.

M. Richter
empfiehlt

Ah
Zur Lieferung von

Kautſchucßſtempel
einpfiehlt ſich die

Buchdruckeret von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

FVVVVVVVVVVT

J Geſanguereinſedertyfel

Roöggenkleie 10,50 11,00 Mk.

Kutſch- u. Reiſe
Fuhrwerk

zu jeder Tageszeit.

Aug. AckKoer,
Gaſthaus „Neue Welt.

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Am A. Fehrnar, von Nachm. Uhr ab

A. I
Möbel Transport

Geschüft
Amn a burg

Teanekräna chen.
Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon
eher s Neue Welt. Hurgergarten,

Sonntag, den Februar Sobuntag, den Februar von

Großer Maskenball ausTee musik.ausgeführt vom

Muſik von der Rohr'ſchen
Kapelle

Es ladet freundlichſt einHerren Masken 75 Pfg. San MönteDamen 50 Pfg.
Zuſchaßer 25 P.

Eintrittskarten ſind zu haben bei
den Herren Reich, Acker und Gasse.

Es ladet ergebenſt ein

Der Vorstand
Aug. Acker A. Dtzd. 45, 70 u. 100 Pfg.tachlaß Verzeichniſſen ſehntearg ertetch e Otto Riemann

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Eintritt:



Aufgebot.
Der Handarbeiter Ernſt Richter in Naundorf Colonie,

2 der Landwirt Friedrich Hellwig in Prettin,
3. der Schneidermeiſter Karl Heinrich Seidel und Frau Emilie

geb. Nitzſchke aus Pretti n

haben das Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung der Gläubiger
zu a) der Haidegerbiswieſen Band I Blatt 1 Abteilung III

Nr. 2 jetzt für Kaufmann Adolf Brannig in Annaburg
eiitgetragenen 75 Taler nebſt Zinſen
der ebendaſelbſt Abteilung III Nr. 3 für Kaufmann Bern
hard Hollmig in Annaburg aus Urkunde vom 17. Ja-
nuar 1877 eingetragenen 225 Mark nebſt 5 Zinſen,

der Prettin Band VII Blatt 89 Abteilung III Nr. 1 für
Schloſſermeiſter Friedrich Hellwig und Ehefrau Sophie
geb. Müller zu Prettin aus Kauf vom 6. März 1867
eingetragenen 124 Taler Kaufgelder,
der Prettin Band II Blatt 88 Abteilung III Nr. 2 für
Johann Gottlob Seidel aus Kauf vom 20. März 1826
eingetragenen 123 Taler 22 Silbergroſchen 6 Pfennige
Kaufgeld, deſſen etwaiger Reſt nach Tode des Genannten
ſeinen Kindern Johann Gottlob, Johanne Chriſtiane,
Johanne Dorothee, Johanne Roſine und Johanne

Sopßhie Geſchwiſter Seidel zufallen ſoll.
Die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger werden gemäß 9 1170

B. G. B. auſgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 4. April 1906, mittags 12 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebolstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung mit ihren Rechten
erfolgen wird.

Prettin, den 23. Januar 1906.
Königliches Amtsgericht.

HolzAuktion.
Sonnabend den 3. Februar 1906

ſollen von vormittags 10 Uhr
ab auf dem Hanke'ſchen Grund-
ſtücke bei Menſelko an Ort und
Stelle öffentlich verkauft werden

ca. 5 Stück Nutzeichen,
Nutzbirken,

95 liefern Baum-
ſtämme,

20 Stück kief. Stangen
I. Klaſſe,

außerdem Kiefern:
50 rm Scheit,

20 m Knüppel,
380 rm Reiſer

und die Stöcke kabelweiſe zum
Selbſtroden.

Junger Mann
findet Koſt und Logis,
Nähe der Steingutfabrik. Zu er
frag. in der Exped. d. Bl.

Rapskuehen
[D Biendorfer prima Qualität

à Ztr. Mk. 6.25
habe noch 300 Ztr. abzugeben und
verſende jedes gewünſchte Quantum.
Lieferung kann eventl. durch mein
Geſchirr oder nach jeder Station
erfolgen.

I Leinsa aà Ztr. Mk. 15. empfiehlt und
verſendet, worauf Beſtellungen per
Poſtkarte erbitte.
Adolf Weicholt, Prettin.

iſt jedes Schwein, das regelmäßig
den echten Brockmann ſchen

e Futterkalk
Marke B mit dem Zwerg ins Futter

gemengt erhält.
Zu Originalpreiſen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.
Getrocknete

Steinpilze
und Morcheln

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Eine freundl. Wohnung
in beſſerem Hauſe beſtehend aus
3 Zimmern, Küche, Entree und Zu
behör wird von Kaufmannswitwe
mit erwachſener Tochter per 1. Juli
oder Oktober d. Js. zu beziehen
geſucht. Gefl. Offert. unt. „L. W.
385* möglichſt bald an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Friſche Land Eier
empfiehlt zum äußerſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

Se
Ca
Damen- Jacketts

von 4, 5, 7, 8 bis 30 Mk.
Damen-Umhänge

von 7, 9, 11, 12 bis 28 Mk.
Damen- Mäntel

von 15, 18, 21 bis 36 Mk.

Herren-Uberzieher
von 12,50, 13,50 15-—34 Mk.

Herren- Anzüge
von 12, 14, 17, 20—38 Mk.

Herren Joppen
von 4, 5, 7, 9, 11--21 Mk.

Burschen Uberzieher
Von 9, 10, 11, 12--15 Mk.

Burschen- Anzüge
von 8, 10, 11, 19—26 Mk.

Knaben- Anzüge
von 2.25, 2.75, 8, 4, 5—-18 M.

Knaben- Mäntel
und Uberzieher

von 1.50, 2.50, 8, 4, 5--12 Mk.

Mädchen-Jacken
und Capes

von 2, 2.75, 3.50, 5--11 Mk.

e Fabriklager beabſichtigt
am hieſigen Platz ein

Spezial-
Reſtegeſehäft

vorerſt nur in baumwollenen
Waren zu errichten. Kein Laden
ſondern Etagen Geſchäft paſſend
für BeamtenWitwe ſowie auch
für jede andere ſolvente Frau oder
Familie. Kleines Lager nur nötig,
jedoch wird hoher Gewinn ga
rantiert. Darauf Reflektierende be
lieben Offerten an Rudolf Moſſe,
Berlin S. unt. „Reste“ zu richten.

Annaburg!
3 Uhr:S nntag, den 4. Februar, nachmittags

Deffentlohe Volks -Versawmimlung

im Lokale des Herrn Beck.
Dagesordnung:

Reichssteuerpolitik u Reichsfinanzreform-
Freie Diskussion,Referent: Stadtverordneter Herr Fleißner- Dresden

Es iſt Pflicht eines Jeden die Verſammlung zu beſuchen

Der Einberufer-
Maddeburger

Klapierhau-, Htimm- und
Beparatur- Anſtalt

ſendet einen ſachgemäßen

S Klavierſtimmer
und bittet Beſtellungen ſofort an
die Erped. d. Bl. abzugeben.

Schüttauf?s
Conditorei Cafe.

Täglich friſches
Kaffee u. Theegebäck,

div. Torten im Ansſchnitt.
Auf Fleiſchpaſteten erbitte Be

ſtellung Der Obige.
Feinſte Meſſina

32Apfelſinen,
à Dtzd. 55 und 90. Pfg.,

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

mit italieniſchen Früchten
Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Gesohlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem
e der Zähne mit augen
ſcheinli
ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen
ſeife aus Vrünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen

J Nachahmungen wird gewarnt
Grolichs Heublumenſeife aus

Brünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:

Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Kxien: Thiemicke,
L in Jeſſen: Seſſler, Miltzow. J

Chokoladen,
Carav, Thee,

m Kaffee's
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

M. Richter.
ff. chineſtſche Thee

neueſter Ernte
à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00

und 6.00 Mk.
in und Pfund -Packeten

I 6. Hollmig s Sohn.
empfiehlt

chem Erfolge. Als Kinder

Zur Konfirmation
einpfehle große Auswahl in

Kleiderſtoffe, in ſchwarz und farbig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

Chemisets, Kragen, Manschetten, Sehlipse,
Herren, Damen und Kinderhemden

in weiß und bunt,
Taillentücher, Strümpfe, Taschentücher, Hosenträger,

Hemden, Rock u. Kleider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

e Regenschirmean e Heb. Hchimmeyſer.
l. Sehwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16

Ppogen, Farben Chemikalten, Papfumerten.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämil. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Syphon-Biere
vorzüglich Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.

e Jndem ich zu einem VerS ſuch einlade, empfehle ich
3 Liter ff. Schultheiß 0.90 Mk. frei Haus.
3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk.

Hochachtungsvoll

Fritz Simom, Waldſchlößchen.

KeſirGehüch

ſert p. Riethdorf.
Acker Neue Welt.

Sonntag, den 4. Februar:

Gr. Bockhierfeſt.

ff. Bockwürſtchen.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker
NB. Rettig gratis.

S S

Wir e

t

Linsen, Bohnen,
grüne, halbe unci ge-

schälte Erbsen
Pfd. 15 Pf.

Ringäpfel a Pfd. 50 Pfg bei
5 Pfd. A 45 Pfg., bei 50 Pfd. -Kiſte
à Pfd. 40 Pfg, habe von jedem
größere Poſten abzugeben, worauf
Beſtellungen entgegennehme.

Adolf Weicholt, Prettin.

StacdithBer l.
Heute Donnerstag Abend

ladet zum

Borkhierfeſt
und Bockwürſtchen

ergebenſt ein

G. Rönicke-
NB. Bockmützen gratis.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e
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